nes altten, WIR und Werte nen 
N. Sinfmaun, 
Kirchplatz Nr. 3. 


tholiſche Kirche an, ſondern man nütze ihr. Redner Siege gelangt, dann iſt es mit dem Liberalismus und namentlicher Abſtimmung mit 183 gegen 101 Stim- 
45. Plenarſitzung. proteſtirt auf das Entſchiedenſte als Katholik gegen dem Ultramontaniemus gleichzeitig aus. men angenommen. 
Sitzung vom 17. Juni.) die Behauptung, als greife man die katholiſche Kirche Abg. Graf Balleſtrem: Ich komme auf die⸗ Mit den 62 Mitgliedern des Centrums, die faſt 


Am Tiſche des Bundes rathes: Staatsminiſter an, wenn man den Jeſuitenorden aufheben wolle. ſen Platz, um Zeugniß abzulegen für meine ehrwür⸗ vollzählig anweſend ſind, ſtimmen auch zahlreiche Mit⸗ 
Delbrück, Miniſterreſident Krüger und Präſident Fried⸗ Von ihm gilt der Saß: sint aut sunt, aut non = 5 5 glieder der Fortſchrittspartel wie Hagen, Müller (Gör⸗ 
/ 9 f sint; ſie können ſich nicht ändern, deswegen muß man r nd bochgejfjähten Fremde, für bie Mit, litzz, Ziegler, Klotz, Dickert, v. Hoverbeck; einzelne 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18 / Sgr. 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 


Jußerate: Die Betitzeile 1½ Sgr. 4 
lohn 5 Sgr. 


Abnahme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann. 
| vor (Schulzeuſtraße 17 bei O. H. J. Poppe.) 


Der. 140. 


* 
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Mittwoch, 19. Juni 


Deutſcher Reichstag. 


berg. | : d lieder der Geſellſchaft ört d um eine 
Präsident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung ſagen non eint, und fie ungefährlich machen. eee eee e 


um 11 ½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. | Abg. Dr. von Niegolewski hält es als 

Das Haus nimmt hierauf in Geſammtabſtim- Pole für feine Pflicht, für feine Religion einzutreten. 
mung den Entwurf, betreffend die framzöſiſche Kriegs Abg. Bebel: Der engliſche Schriftsteller Buckle 
untſchädigung, an und tritt dann in die zweite Be- jagt, der beſte Maßſtab für die Kultur einer Nation 
rathung des Jeſuitengeſetzes ein. iſt der Standpunkt, den fie religtöſen Streitigkeiten 

Abg. Dr. Meyer (Thorn und Genoſſen) (Ver- gegenüber einnimmt. Betrachtet man die Art der 
treter ſämmtlicher Fraktionen außer dem Centrum) Verhandlungen in dieſem Haufe, jo ſieht man die 
beantragen den von uns bereits wiedergegebenen Ge- wichtigſten politiſchen und wirthſchaftlichen Fragen in 
ſetzentwurf an Stelle des Regierungsentwurfs in Be- der oberflächlichſten Weiſe erledigen, während über 
treff des Jeſuitenordens. Dinge, die gar keine Bedeutung haben, die gründlich⸗ 

Nachdem der Referent die bei der erſten De- ſten und eingehendſten Debatten geführt werden. Es 
batte vorgetragenen Gründe gegen den Jeſuitenorden bat dieſe Art der Verhandlungen natürlich nur den 
zuſammengeſtellt hat, um die ſchärfere Form des An- Zweck, das Volk von der Verfolgung ſeiner eigent⸗ 
trags der Fraktionen zu motiviren, perorirt Freiherr lichen und wahren Intereſſen abzulenken und zu dem 
v. Aretin zu Gunſten des Ordens, für deſſen Scho⸗ Glauben zu verleiten, als habe die religiöſe Frage für 
nung und Aufiechterhaltung er Geſichtspunkte des bai- ſein Wohl und Wehe eine erhebliche Bedeutun . Die 
riſchen Rechts ins Feld führt. Die Geltung des Ge- religtöſe Entwickelung ſteht mit der politlſchen und 
ſetzes nämlich trifft in Baiern weniger die Jeſulten, wirthſchaftlichen in einem harmoniſchen Zuſammen⸗ 
die dort gar nicht recipirt find, als die ihnen ver- hange. Wie der Proteſtantismus die Neuzeit, jo re⸗ 
wandten Orden, als welche vor Allem von dem Bun⸗ vräſentirt der Katholizie mus das Mittelalter, und wenn 
desrathskommiſſar die Redemptoriſten bezeichnet ſind. die Vertreter des letzteren in einer verhältnißmäßig 


Inſtitution zu vertheidigen, die ich ſeit meiner Kind⸗ 
heit kenne und deren Vortrefflichkeit mir in allem 
Einzelnen bekannt iſt. Es ſind doch ſonderbare Leute, 
dieſe Jeſuiten In den Petitionen, die Sie dem 
Bundeskanzler zur Berückſichtigung überwieſen haben 
und deren Reſultat dies Geſetz iſt, wurden ihnen die 
allerſchändlichſten Dinge vorgeworfen und es iſt doch 
merkwürdig, daß kein einziger von ihnen beſtraft 
wurde. Sind denn die deutſchen Landes polizeibehör⸗ 
den blind? ſind denn unſere Richter beſtochen oder in 
geheimer Verbindung mit den Zejulten? Man nennt 
fie ſtaatsgefährlich. Wer waren denn die Steuerver⸗ 
weigerer in der preußiſchen Nationalverſammlung? 
wer die Mitglieder des Stuttgarter Rumpf-Parla- 
ments? (Heiterkeit) Wer ſtand auf den Barikaden 
von Berlin, Breslau und Dresden? Waren das etwa 
Jeſuiten? Der Abg. Wagener hat uns hier wieder 
geheimnißvolle Geſchichten aufgetiſcht, um ängſtliche 
üther zur Annahme dieſes Geſetzes bereit zu 
machen. Ich halte dieſe ganze Sache für den zwei⸗ 
en Band eines Romans, deſſen erſter Band „Emil 
erwelle“ heißt. (Sehr gut!) Man ſagt, die 


Dieſen iſt aber durch Geſetze und Kabinetsordres die 
Erlaubniß zum Aufenthalt in Baiern garantirt und 
darf ihnen nicht ohne Zuſtimmung Baierns genommen 
werden. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Dernburg ſucht nachzuweiſen, daß zu 
allen Zeiten das Streben der katholiſchen Kirche und 
der Jeſulten die Exiſtenz der Staaten als völlig irre⸗ 
levant behandelt habe. Das habe man in früheren 
Jahrhunderten, das habe man noch im Jahre 1853 
in dem oberrheiniſchen Kirchenſtreit geſehen. Nur ein 
Staat, Baden, habe ſich mit Erfolg gegen de An⸗ 
maßungen der katholiſchen Kirche gewehrt; die übri⸗ 
gen haben es vernachläſßgt, bis es faſt zu ſpät war. 
ultramontane Partei koquettirt mit allen ſtaats⸗ 
hrlichen Elementen und Parteien; fie will nicht 
nur den politiſchen, ſondern auch den ſozialen Staat 
auflöſen. Der Staat muß ſich dieſer Feinde erweh⸗ 
ren, er kann es aber nur dann mit Erfolg thun, 
wenn er als konfeſſionsloſer Staat in dem Kampf 
geht. 

Staatsminiſter Dr. Fäuſtle erklärt den Abg. 
FIrhrn. v. Aretin, daß der Bundesrath davon über⸗ 
zeugt ſei, daß die baieriſchen Reſervatrechte, ſoweit hier 
überhaupt der Punkt des Heimathsrechts und der Frei⸗ 
zügigkeit zun Sprache komme, in dem vorliegenden 
Geſetz durchaus nicht berührt werden, ſonſt aber in 
den Ausführungsbeſtimmungen zu berückſichtigen fein 
würden. Was übrigens den Ausdruck „verwandte 
Kongregationen“ betrifft, ſo wird derſelbe weniger 
wörtlich aufzufaſſen ſein; man wird vielmehr die Sta⸗ 
tuten und Geſetze der einzelnen Orden zu prüfen ha⸗ 
ben und danach zu entſcheiden, ob dieſelben dem Je⸗ 
ſuitenorden verwandt ſind oder nicht. 

Abg. Dr. Gerſtner findet, daß das Geſetz über 
ſein Ziel hinausſchieße. Es ſei ein Anklang an die 
Karlsbader Beſchlüſſe darin vorhanden, der den Ver⸗ 
folgten den Nimbus des Martyriums geben wird, 
vor Allem in den Augen der Ungebildeten; denn 
eigentlich ſei der Jeſuitismus nichts als eine Appel⸗ 
lation an die Dummheit und Unwiſſenheit. (Hört! 
hört! Heiterkeit.) Mit einer Polizeimaßregel werde 
man einerſeits die Stimmung des Volkes nicht ge⸗ 
winnen, andererjeits den Sejuiten ihre Wirkſamkeit 
zwar beſchwerlicher, aber nicht unmöglich machen, be⸗ 
ſonders da das Weſen des Jeſultiemus in dem übri⸗ 


N Elm 


lein vergleichender Blick auf die Beſtrebungen Gregors 


großen Zahl hier 1755 ſo liegt dies nur in dem Um⸗ 
ſtande, daß die Arbeiter und Kleinkürger in dem mo⸗ Findung. Ich leugne eine gewiſſe Beziehung zwiſchen 
dernen, induſtriellen Prinzip der Neuzeit ihren Unter⸗ beiden wicht, 5 if die Fe 15 * 5 . 
gang ſehen. Der Proteſtantiemus if die Religion ferhund zum Wolfe fteht, die Ieſuiten fügen die 
des Bürgerthums, einfach, ſchlicht, hausbacken, eine „chriſtlichen Arbeiter vor dem Einfluſſe der In⸗ 
Religion im Schlafrock und Pantoffeln (Heiterkeit), ſernattonalen und Sozialdemokraten. Gegen die Je⸗ 
die auch eine gewiſſe Freiheit der Bewegung geſtattet, ſulten, die in beiden Kriegen eine jo aufopferunge⸗ 
mit der Wiſſenſchaft aber ebenſo im Widerſpruch ſteht Thätigkeit auf den Schlachtfeldern und in den 
wie der Katholizismus. Den Vorwurf, daß der Je-] Igzarethen entfaltet, wollen ſie ein koloſſales Aus⸗ 
juitiemus die Sitte und Moral untergrabe und dem⸗ Gmegejeß erlaſſen? Vom Bundesrath iſt es einge- 
gemäß ſtaatsgefährlich ſei, kann man mit demſelben geacht; aber daß die jurkſtiſchen Vertreter ſämmilicher 
Rechte der Bourgevifie und ihrem Syſtem zurückgeb . atſchen Regierungen dieſes Monſtrum eines Geſetzes 
Der Jeſuttismus und der Katholizismus find that⸗ n Stande gebracht haben ſollen, kann ich wahrlich 
5 ee eng ur die e glauben. Ich kann für den intellektuellen Ur- 
rei Jahrhunderten verfolgen, ſind nur a i x 
Ansbrucl des, Prteiipe, v9 bie Arche eln b Bis Geſetzes nur einen niederen Polizeibeam 
1000 Jahren auf ihre Fahne geſchrieben, das lehrt 


iten ſtänden mit der „Internationalen“ in Ver⸗ 


ſchaft halten. (Sehr gut! Heiterkeit.) Der Kern- 
punkt dieſes Geſetzes, den Sie hier für die Jeſuiten 
proklamiren, ift die permanente Zwangs zügigkeit. (Große 
Heiterkeit.) Das iſt alſo das neuste Grundrecht der 
deutſchen Nation, des neugeeinten deutſchen Reiches. 
Heiterkeit.) Was find „verwandte“ Kongregationen? 
Der Herr Präſident der Ober⸗Exkommunikationskom⸗ 
miſſton (ſtürmiſche Heiterkeit), ich wollte ſagen, der 
Ober⸗Examinations⸗Kommiſſton, Herr Friedberg, jagt 
nun zwar, das ſeien die Ligorianer und Schulbrüder; 
aber der Jeſultenorden iſt mit gar keinem Orden ver⸗ 
wandt, die Schulbrüder zum Beiſpiel ſind nur Ele⸗ 
mentar⸗Lehrer. Die geſtellten Amendements verſchär⸗ 
fen nur noch die urſprüngliche Regierungs vorlage, das 
iſt der einzige Unterſchied. Wenn die Hetze gegen 
die Jeſuiten losgeht im deutſchen Reiche, dann will 
ich wenigſtens nicht mit daran Schuld ſein, wenn 


VII. mit denen der heutigen Jeſuiten. (Sehr wahr!) 
Der Kampf gegen den Jeſuitismus richtet ſich alſo 
thatſächlich gegen die Kirche und bei der Stellung, 
die die Maſſen gegenwärtig noch zu der letzteren ein⸗ 
nehmen, wird der Geſetzentwurf, weit entfernt, deu 
inneren Frieden zu fördern, nur den religiöſen Krieg 
wachrufen. Und welche Gründe hat der Staat, eine 
ſolche Stellung einzunehmen? Man ſagt, er ſei durch 
das Unfehlbarkeits⸗-Dogma in dieſelbe hineingedrängt 
worden. Meine Herren! Alle religiöſen Dogmen ſte⸗ 
hen mit der geſunden Vernunft im Widerſpruch (Hei⸗ 
terkelt, Zuſtimmung und Unruhe); wenn nun das Un⸗ 
fehlbarkeits-Dogma in dieſer Beziehung vor anderen 
ſich auszeichnet, ſo ſollte man dasſelbe mit Freude 
1 denn je größer die Dummheit iſt, die dem 
Volke angemuthet wird, deſto eher wird es anfangen einmal in den ausländiſchen Kammern eine ähnliche 
zu denken. — An ſich iſt es dem Staate gleich, ob Debatte ſlattfinden au wie wir ſie hier über die 
der Papſt unfehlbar, oder der Jeſuitismus unſittlich Judenhetze in Rumänien gehabt haben. Welche Ent- 
iſt oder nicht; der Staat hat ſtets verflucht wenig nach rüſtung bemächtigte ſich aller Herzen bei der Auswei⸗ 
der Moral gefragt. Heiterkeit.) Der einzige Zweck fung der Deutſchen aus Paris im Beginn des Krie⸗ 
der Vorlage iſt der, die augenblicklich widerſpenſtigen ges, und nun wollen Sie als Deutſche Ihre eigenen 
Organe der Kirche wieder zu Werkzeugen ſeine: Po- Landsleute mitten im Frieden umherhetzen und aue⸗ 
litit zu machen. Und hierzu mitzuwirken, fordert man weiſen? (Sehr wahr, im Centrum.) Mir iſt bange 
die Vertreter des deutſchen Volkes auf! Schon daß um mein Vaterland, das ſolche Wege geht, das den 
die Regterungen es wagen dürfen, dem Haufe in ſol⸗ Weg des Rechts verläßt und auf die ſchlefe Ebene 
cher Weiſe die Stellung eines Polizeibüttels zuzumu⸗ willkürlicher Maßregeln gedrängt, raſch bis zum Ab⸗ 


gen Klerus ohne die Bezeichnung „Jeſuit“ fortwirlt. 


3 


then (große Unruhe), zeigt, wie tief der Reichstag in grun > 2 
0 der Achtung des Bundes rathes ſteht. (Lärm; Ruf: FFT 
Das G fährlichſte bei der Anwendung der Polizei- zur Ordnung!) Es iſt dies eine nothwendige Folge 
maßregeln, ohne Zulaſſung der Berufung an den der Nachgiebigkeit, die das Haus in allen prinzipiell 
Richter, iſt das, daß man damit das Prinzip durch- wichtigen Fragen gezeigt hat, und um nun aus die⸗ 
bricht, und auch in andern Fällen durch Ausnahme⸗ ſem Mißkredit, in den es auch beim Volke gekommen 
maßregeln zu wirken ſuchen wird. Der Jeſuitismus tt, mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Wahlen wie⸗ 
in der Geiſtlichkeit iſt ſchließlich kaum jo gefährlich, der heraus zu kommen, begiebt man ſich auf das re⸗ 
als der in Regierungskreiſen herrſchende Jeſuitengeiſt, ligtöſe Geblet, weil man hofft, daß auf dieſen Köder 
wie er z. B. in den preußiſchen Schulregulativen das Volk noch am erſten anbeißt. Es wird ter Je- 
wacht; gegen dieſen Geiſt muß man ankämpfen; ſuttenorden als Wauwau an die Wand gemalt, und 
dieſer Geiſt iſt aber unverbeſſerlich und unverſöhn⸗ neben dieſem rothen Geſpenſt noch andere Geiſter cl⸗ 
lich. Dennoch darf man nicht im Drang des Augen- jelzt, um zu zeigen, wie nothwendig und wichtig das 
blick gegen ihn vorgehen und kurz vor Schluß der | nfsheeiten des geſetzgebenden Körpers jet. Auf dieſe 
Seſſion harte Ausnahmemaßregeln vorſchlagen, man Weise hofft man den verlorenen Kredit wieder zu 
muß ihm folgen auf das Gebiet des Unterrichts und heben, das iſt der Grund, aus welchem Sie, denen 
der Schule und ihn hier durch geiſtige Waffen zu die religtöſen Fragen ſonſt — wie man zu ſagen 
ſchlagen ſuchen. pflegt — ganz Wurſt find (Große Heiterkeit), hier 

Abg. Freiherr v. Hörmann iſt der Anſicht, das Geſetz einbringen und große religiöſe Debatten in 
daß man nicht einen Wechſel auf die Zukunft ziehen Scene ſezen. Daß ich keine Luſt habe, für das Ge⸗ 
dürfe, ſondern ſobald als möglich gegen einen Orden ſetz zu ſtimmen, werden Sie hiernach begreifen, Sie 
vorgehen müſſe, der durch ſeine Handlungsweiſe und werden aus dem Geſagten aber auch entnehmen kon⸗ 
Prinzipien den Grundſätzen des Chriſtenthums, der nen, daß die vielbeſprochene Verbrüderung unferer 


ten eines Königs von Polen, der ſeinen Landsleuten 
ihren Untergang vorherſagte: Utinam sim falsus 
vates! O, daß daß ich ein falſcher Prophet wäre! 
(Beifall im Centrum.) 


Abg. Gneiſt nimmt um halb fünf Uhr das 
Wort zu einem ſehr eingehenden Vortrage, in wel- 
chem er das Amendement Meyer (Thorn) zur An- 
nahme empfiehlt. Es iſt klar, daß, wenn der Staat 
überzeugt iſt, in ſeinem Gebiete werde eine ſtaatsge⸗ 
fährliche Thätigkeit entfaltet, er das Recht hat, ſich 
dagegen zu ſchützen, ſei es durch Strafgeſetze, ſei es 
durch Prävemiozwang. — Das Amendement Meyer 
(Thorn) ein Ausnahmegeſetz nennen könne nur der, 
wer die Sicherheit des Staates zu einer Ausnahme 
machen wolle. Auch ſei es ein Mißbrauch der Worte, 
wenn man unter dem Namen „Vereinsrecht“ die 
Herrſchaft der Jeſuiten in Deutſchland begründen 
wolle. Freiheit und Recht ſeien in dieſer Sache nicht 
auf Seiten des Centrums, ſondern auf Seiten ſeiner 
Gegner. 


Nationalliberale wie Dr. Bähr, Bamberger, Lasker; 
einzelne Mitglieder der deutſchen Reichspartei, wie 


Friedenthal, der Herzog von Ujeſt und Graf Saurma⸗ 


va den Wachtmeiſter der Berliner Schutzmann⸗ 


N i Die Diskuſſton ſchließt mit einer Reihe perſön⸗ 
Duldſamkeit, der Demuth Hohn ſpricht. Gehe man Partei mit dem Ultramontaniemus nichts als eiue licher e 5 werden 88. 1 und 2 in 
e gen dieſen Orden vor, jo greife man nicht die ka- infame Verleumdung iſt. Wenn der Sozialismus zum der amendirten Faſſung von Meyer und Genoſſen in 


Zu; ſodann Sonnemann, Gravenhorſt, Ewald 
und Bebel. 

Für das Geſetz ſtimmen die Konſervativen, die 
Nationalliberalen und die liberale und deutſche Reichs⸗ 
partei mit den erwähnten Ausnahmen. Abgeordneter 
Wolffſon enthält ſich der Abſtimmung. 

§. 3 wird ebenfalls in der Faſſung von Meyer 
u. Gen. genehmigt, der Zuſatz von Krüger abgelehnt 
und die Reſolution Völk bis zur dritten Leſung zu⸗ 
rückgeſtellt. 

Schluß der Sitzung 6 Uhr. — Nächſte Sitzung 
Dienſtag 10 Uhr. 

entſchlaue 

Berlin, 17. Juni. Nach öſterreichiſchen Blät⸗ 
tern ſoll Kaiſer Franz Joſeph die Einladung zum 
Beſuche des kaiſerlichen Hofes von Berlin auch für 
ſeine Gemahlin angenommen haben. 

— Die in Heilsberg projektirte Jubelfeier zur 
Erinnerung an die hundertjährige Vereinigung des 
Ermlandes mit ber Krone Preußen wird, wie man 
der „K. H. Z.“ aus Braunsberg mitiheilt, vorans⸗ 
ſichtlich nicht ſtattfinden. b 

— Der Geh. Regierungs- und vortragende Rath 
im Staatsminiſterium Zitelmann hat fich auf Urlaub 
zur Widerherſtellung ſeiner Geſundheit nach Thüringen 
begeben. 

— Ueber die Enthüllung des Siein⸗Denkmals 
auf der Burg Naſſau wird der „K. Z.“ gemeldet, 
daß die Feier am Sonnabend den 6. Juli d. J. 
erfolgen ſoll und Se. Majeſtät der Kaiſer derſelben 
beiwohnen wird. Der Präſident des Reichstages, Dr. 
Simſon, wird die Enthüllungsfeier leiten und das 
Denkmal dem kommunalſtändiſchen Verbande, welcher 


mit ſeiner Erhaltung betraut iſt, übergeben. Dagegen 
wird die eigentliche Jeſtrede vor dem enthüllten Denk⸗ 


male der Profeſſor Heinrich v. Sybel halten. Aus 
Profeſſor v. Treitſchle wird der Feier anwohnen. 


Die Zahl der geladenen Perſonen kann ſich wegen 


des beſchränkten Raumes nur auf 150 belaufen. 
Sezlens des Comitees find von fürſtlichen Perſonen 
nur die Mitglieder der königlichen Familie und jpeziell 
der Prinz Adalbert, deſſen Mutter, die verewigte 
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, wie bekannt, eine 
naheſtehende Freundin Stein's war, geladen. An 
der Spitze des Feſt⸗Comitees ſteht auch der Abgeordnete 
v. Bunſen. 

— Die verſchiedenſten Nachrichten laſſen es als 
zweifellos erſcheinen, daß ſchon in dieſem Augenblick 
in Paris Verhandlungen wegen der Abzahlung des 
Reſtes der Kriepscontribution zwiſchen Herrn Thiers 
und Herrn v. Arnim ſtattfinden und daß der Letztere 
Namens ſeiner Regierung ſich bereit gezeigt hat, über 
die Condition, welche die franzöſiſche Regierung für 
die frühere als vertragsmäßige Zahlung geſtellt hat: 
Dieſe frühere Räumung der noch okkupirten franzö ſiſchen 
Departements einzugehen. Es wird ſich noch darum 
handeln, ob Herr Thiers in der Lage iſt, fofort aus⸗ 
reichende Bürgſchaften für die Zahlung der noch 
reſtirenden Summen anzubieten. Wie man aus Paris 
berichtet, befindet ſich derſelbe im Beſitz von 600 Mill. 
Frcs., welche als Baarzahlung demnächſt in die Hände 
der deutſchen Reichsregierung gelangen würden. Ebenjo 
meldet man, daß gleichzeitig mit dieſen Verhaudlungen 
unter Leitung des Baron v. Rothſchild Beſprechungen 
hervorragender franzöſiſcher Finanzmänner ſtattſinden, 
deren Reſultate nicht ohne Einfluß auf die Ent⸗ 
ſchließuugen Herrn Thiers' bleiben dürften. So we⸗ 
nig greifbare Geſtalt die bisherigen Nachrichten haben, 
läßt ſich doch erkennen, daß ſich dieſe Angelegen⸗ 
heit in Fluß befindet und eine baldige Löſung zu 
erwarten iſt. 

— Aus Ratzeburg wird telegraphirt, daß in der 
am Sonnabend daſelbſt ſtattgefundenen Sitzung des 
Lauenburgiſchen Landtages der Landſyndikus Anlaß 
genommen hat zu einer energiſchen Auslaſſung wegen 
des dem Lande zum Verderben gereichenden Zuſtandes 
der Unſicherheit betreffs der Inkorporation Lauenburgs 
in Preußen. 

— Aus Paris vom 15. meldet das „W. T. B.“: 
„Heute Nachmittag hatte der deutſche Botſchafter, Graf 
Arnim, eine lange Konferenz mit dem Präſldenten 
Thiers. Für die Verhandlung wegen Zahlung des 
Reſtes der Kriegsentſchädigung an Deutſchland jo] 
eine Baſis gewonnen fein, welche Frankreich die Zah⸗ 
lung einer Milliarde 1872, der anderen 1873 und 
und der letzten 1874 auferlegen würbe, wogegen 
deutſcherſeits eine partielle Räumung des okkupirten 
Territoriums je nach erfolgter Zahlung erfolgen ſoll. 


och 


— Nachdem England und Amerika unſerm Kaiſer Zahlung der zweiten Milliarde im Jahre 1873 die 
ihre auf die San Juanfrage bezügliche Denkſchrift Ardennen und Maas und nach Zahlung des Reſtes 
zugeftellt haben, hat Se. Majeftät, wie die Brüſſeler im Jahre 1874 die Vogeſen, die Meurthe, ſowie die 
„Independance“ meldet, einen Kronjuriſten beauft-aot, Jeſtung Belfort mit ihrem Gebiete geräumt werden. 
einen Bericht über dieſen Gegenſtand auszuarb aten. Cs liegt auf der Hand, daß Frankreich bedeutende 
Der Kaiſer wird fein ſchiedsrichterliches Urtheil nach |finanyelle Vortheile erzielt, wenn eine derartige Kon⸗ 


einem Monat ausſprechen. 
Dresden, 17. Juni. 
garethe von Italieen begtebt ſich heute Abend von hier 
über Frankfurt nach Bad Schwalbach. 
Stuttgart, 17. Juni. Der „Staatsanzeiger 


für Württemberg“ meldet, daß der Landtag mit Rück- dieſe Kombination ebenfalls die Ausſicht bieten, die 


ſicht auf die längere Dauer der Seſſion des deutſchen 

Reichstages während der Sommermonate nicht einbe- 

rufen werden wird. — Juſtizminiſter von Mittnacht 

iſt hier elngetroffen. — Hofbank-Direktor Kulla iſt 

geſtorben. 
Ausland. 

Peſth, 15. Juni. Nach der „Peſther Correſpon⸗ 
den;“ dürften die Wahlen einen Zuwachs von 20 
Deakiſten ergeben und der nächſte Reichstag etwa 280 
Deakiſten gegenüber 140 Oppofitionellen zählen. 

Genf, 16. Juni. In der morgen Nachmittag 
1½ Uhr ſtattfindenden zweiten Sitzung der Mitglie- 
der des Schiedsgerichts dürfte muthmaßlich die Frage 
der Vertagung zur Berathung kommen. 

Paris, 15. Juni. Geſtern habe ich Ihnen 
telegraphiſch das Eintreffen der Antwort der deutſchen 
Reichskanzlei auf die durch Herrn Thiers formulirten 

und durch den Grafen Arnim übermittelten Vorſchläge 
angezeigt. Der deutſche Botſchafter hatte geſtern 
Nachmittag dem Präſidenten der Republik davon An⸗ 


richt von dem Eintreffen der „donne nouvelle“. 
Heute Morgen ſchickte der Präsident einen feiner Ad⸗ 
jutanten auf die Botſchaft mit der Mittheilung, daß 
er nach Paris kommen werde, und den Wunſch hege, 
mit dem Grafen von Arnim im Elyjee-Palafte zu 
konferiren. 

Ich habe nun ſicherlich nicht die Anmaßung, 
den Inhalt der deutſchen Rückäußerung zu kennen, 
noch zu wiſſen, welchen Verlauf die heutige Konfe⸗ 
renz zwiſchen dem Botſchaſter des deutſchen Kaiſer⸗ 
reichs und dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik 

genommen hat. Allein ich habe in Verſailles und 
in Paris doch ziemlich genaue Auskunft über den 
augenblicklichen Stand der Angelegenheit erlangen kön⸗ 
nen. Wie Sie aus meinen früheren Mittheilungen 
wiſſen, waren bei den bisherigen Beſprechungen zwei 
verſchiedene Pläne in den Vordergrund getreten. Nach 
dem einen ſollte Frankreich einen Theil der Kriegs ⸗ 
für den Reſt finanzielle Ga⸗ 


ſchuld baar entrichten 
10 0 ſofort die Räumung 


zantien bieten und dagegen ſollte 
der okkupirten Provinzen ſtattfinden. Bei dieſem 
Plane handelte es ſich zuvörderſt. um die Schwierig ⸗ 
keit, finanzielle Garantien zu ſchaffen, welche Frank ⸗ 
reich nicht zu große Opfer auferlegten und doch der 
deutſchen Regierung eine genügende Sicherheit boten. 
Es war ferner in Berlin betont worden, daß gewiſſe 
Punkte, wie etwa Belfort und Toul, bei der Unſicher⸗ 
heit der franzöſiſchen Zuſtände nicht geräumt werden 
könnten, bis die Zahlung der Kriegsſchuld in effektt- 
ver Weiſe erfolgt, d. h. bis die gebotenen finanziellen 
Garantien wirklich realifirt worden ſeien. Hierbei iſt 
noch zu bemerken, daß dieſer Plan genau dem Wort- 
laute des Friedens vertrages entſprach, da bekanntlich 
in den Präliminarien ausdrücklich feſtgeſtellt iſt, „daß 
es Sr. Majeſtät dem Kaiſer überlaſſen bleibt, an 
die Stelle der Territorialgarantie eine finanzielle Ga⸗ 
rantie treten zu laſſen, wenn dieſelbe durch die fran⸗ 
zöſiſche Regierung unter Bedingungen offerirt wird, 
welche von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König als 
für die Intereſſen Deutſchlands ausreichend anerlaunt 
werden.“ a 
Der andere Plan beſtand darin, Deutſchland 
Abſchlagszahlungen auf die ſchuldigen drei Milliarden 
anzubieten und dagegen eine entſprechende partielle 
‚Räumung der okkupirten Provinzen zu erlangen. In 
dieſer Beziehung ſchrieb ich Ihnen unter dem 28. 
Mai, als ich die Abſendung der ſranzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge nach Berlin meldete, Folgendes: „Nach dem 
Wortlaute des Frankfurter Friedensvertrages muß die 
Zahlung der drei Milliarden am 4. März 1874 be⸗ 
endet ſtin. Da nun aber die Zahlung einer ſolchen 
Summe unzweifelhaft einen großen Zeitraum erfor- 
dert, jo liegt es auf der Hand, daß ſtarke Abſchlags⸗ 
zahlungen ſchon in den nächſten Monaten erfolgen 
müſſen, wenn die franzöſiſche Regierung ſich nicht 
ſchlimmem Verdachte ausſetzen will. Der Frankfurter 
Friedensvertrag ſtipulirt die Okkupation der ſechs De⸗ 
partements bis zur vollſtändig erfolgten Zahlung des 
Reſtes der Kriegsſchuld, jo daß alſo Deutſchland 
nicht verpflichtet iſt, auch nur ein Dorf von dem be⸗ 
ſetzten Gebiete zu räumen, ſelbſt wenn nur noch eine 
Million oder eine noch geringere Summe im Rück- 
ſtande wäre. Demnach muß es alſo als eine bedeu⸗ 
tende Konzeſſion angeſehen werden, wenn die deutſche 
Regierung ihre Bereitwilligkeit erklärt, mit der par⸗ 
tiellen Räumung zu beginnen je nach entſprechenden 
Abſchlagszahlungen der franzöſiſchen Regierung.“ 
Wie ich nun zu wiſſen glaube, iſt dieſe „be⸗ 
deutende Konzeſſion“ von der deutſchen Regierung ge- 
macht worden, indem ſie ſich bereit erklärt, je nach 
Zahlung einer Milliarde zwei von den ſechs okkupir⸗ 
ten Departements zu räumen. Wenn alſo Frankreich 
noch in dieſem Jahre eine Milliarde zahlt, würden 


die Departements der Marne und Haut⸗Marne, nach richts, 


vention zu Stande kommt. 
Die Kronprinzeſſin Mar- oann nicht ſchwer ſein, ein Anlehen von drei Mil- 


zeige gemacht und bel Schluß der Sitzung der Na- ſignation zu veranlaſſen und die Stellung des Präſt⸗ 
tionalverfammfung verbreitete ſich bereits die Nach- denten der Republik zu befestigen. 


Es würde Herrn Thiers 


liarden aufzulegen und zu realiſtren, zumal da die 
Zahlungstermine geſtatten würden, die Einzahlung der 


Raten auf 2—3 Jahre zu vertheilen. Es würde 


gänzliche Räumung noch vor dem Jahre 1874 zu 
erzielen, da unter Vorausſetzung ruhiger politiſcher 
Zuſtände eine Diskontirung der Anleihe keine Schwie⸗ 
rigkeiten bieten könnte. 

In den nächſten Tagen werde ich Ihnen hof⸗ 
fentlich Näheres über die jetzt definitiv eröffneten Un⸗ 
terhandlungen mittheilen können. Für heute möchte 
ich nur noch darauf aufmerkſam machen, daß die 
deutſche Regierung erſichtlich blos deshalb ſich bereit 
erklärt, eine fo bedeutende Mobifizirung des Frank⸗ 
furter Friedens vertrages eintreten zu laſſen, weil ſte 
der Regierung des Herrn Thiers die Erfüllung der 
Friedensbedingungen in jeder nur möglichen Weiſe 
erleichtern will. Man darf demnach wohl mit Sicher⸗ 
heit annehmen, daß die abzuſchließende Konvention 
für Deutſchland ihre Gültigkeit verlieren würde, falls 
wider Erwarten die Regierung des Herrn Thiers 
irgend einer anderen gouvernementalen Kombination 
weichen ſollte. Dieſes Bewußtſein wird aber gewiß 
hinreichen, um die Parteien zu einer patriotiſchen Re⸗ 


Die Majsrität der National-Verſammlung hat 
übrigens noch einen anderen Beweggrund, ein Ein⸗ 
verſtändniß mit Herrn Thiers anzuſtreben. Die lep- 
ten radikalen Wahlen haben in den Reihen der Kon- 
ſervativen großen Schrecken erre;t und, wie Sie be- 
reits wiſſen, hat die Rechte vergeblich darüber bera⸗ 
then, Herrn Thiers durch einen parlamentariſchen Akt 
zur einer ſtreng konſervativen inneren Politik anzu⸗ 
halten. Das rechte Centrum und die Rechte haben 
ſich aber dahin vereinigt, dem Präſidenten durch eine 
Delegation freundſchaftliche, aber energiſche Vorſtel⸗ 
lungen zu machen. Zu Delegirten find die Herren 
Saint⸗Marc⸗Girardin, General Changarnier und der 
Herzog von Audiffret⸗Pasquier gewählt worden; alle 
drei ſind perſönliche Freunde des Herrn Thiers, ein 
Umſtand, der denſelben die ihnen aufgetragene Miſſion 
erleichtern wird. Es handelt ſich vor Allem darum, 
von Herrn Thiers zu erlangen, daß er das Verwal⸗ 
tungsperſonal einer gründlichen Reviſton unterwirft. 
Während unter den von der Regierung des 4. Sep⸗ 
tember ernannten Präfekten und Unterpräfekten ſchon 
jo ziemlich aufgeräumt worden iſt, find die Maires 
in überwiegender Mehrzahl noch Radikale. Der Ein 
fluß dieſer Gemeindebeamten auf die Wahlen iſt jehr 
bedeutend und daher erklärt ſich auch der Sieg der 
radikalen Kandidaten in den letzten Wahlkämpfen. 

Rom, 15. Juni. Der Papſt empfing anläß⸗ 
lich der Feier des 26. Jahrestages feiner Inthroni⸗ 
ſatlon zahlreiche einheimiſche und fremde Deputationen. 
Morgen wird im Vatikan ein großes Tedeum abge⸗ 
halten werden. — Die Deputirtenkammer genehmigte 
in ihrer heutigen Sitzung die Convention bezüglich 
der Pontebabahn. 


London, 17. Juni. Auf eine Anfrage Coch⸗ 
rane's theilt der Unterſtaats⸗Secretär der Kolonien, 
Hugeſſon, mit, daß die von Amerika nachgeſuchte Er⸗ 
laubniß, während der Fiſchereiſaiſon die durch den 
Waſhingtoner Vertrag gewährten Privilegien benutzen 
zu dürfen, von der Canadiſchen Regierung nicht be⸗ 
willigt jet, während die Regierung der Prinz⸗Edward⸗ 
Inſeln und Newfoundlands dem Erſuchen Amerikas 
entſprochen hätten. — In Erwiderung auf die An⸗ 
fragen Bouverie's und Cecil's erklärte Gladſtone die 
Mittheilung, daß beim Genfer Schiedsgericht eine 
Ueberreichung der Beweisſtücke ſtattgefunden habe, ſei, 
ſoweit fie England angehe, incorrekt; die engliſche Re⸗ 
gierung habe eine Vertagung nackgeſucht, indem ſie 
ſich dabei auf die Erklärung des Staatsſekretärs Fiſh 
verließ, daß die Schiedsrichter auf einen aus ihrer 
Mitte geſtellten Antrag über Vertagung beſchließen 
lönnten und daß Amereka in eine Vertagung willigen 
werde, ſofern England dieſelbe nachſuche. Fiſh habe 


allerdings für den Fall einer Vertagung des Schieds⸗ 


gerichts von einer vorherigen Ueberreichung der Be⸗ 
weisſtücke geſprochen, derſelbe habe aber nicht erklärt, 
Amerika werde, falls die Beweisſtücke nicht überreicht 
würden, ſich einer Vertagung widerſetzen. Der Pre- 
mier fügt noch hinzu, daß bei der augenblicklichen 
Lage der Dinge nur eine 24ſtündige Vertagung 
möglich ſei. 

Chriſtianſand, 17. Juni. Geſtern Abend 
iſt der Dampfer des Baltiſchen Lloyd „Humboldt,“ 
in Fahrt von Kopenhagen auf Stettin, hier vor⸗ 
überpaſſirt. 

Madrid, 16. Juni. Zorilla iſt heute Abend 
hier angekommen. Derſelbe wurde von einer großen 
Menſchenmenge empfangen und richtete eine Anſprache 
an dieſelbe, in welcher er betonte, daß die neue Re⸗ 
gierung die Freiheit aufrecht erhalten werde. Zorilla 
wird noch heute Abend den Eid als Miniſter leiſten. 

Newyork, 17. Juni. Einer Waſhingtoner Cor⸗ 
reſpondenz der hieſigen „Times“ zufolge iſt die Re⸗ 
gierung gegen eine Vertagung des Genfer Schiedsge⸗ 
falls nicht die Ueberreichung der Beweisſtücke 


- beider Staaten in gehöriger Weiſe erfolgt iſt, 


trioten aus allen Theilen des Vaterlandes und aus 
den verſchiedenſten Berufsklaſſen und Lebens ſtellungen 


weil eine derartige Vertagung des Schiedsgerichts den 
Beſtimmungen des Waſhingtoner Vertrages zuwider⸗ 
laufe. — Präſident Grant, ſowie die übrigen Kabi⸗ 
netsmitglieder werden demnächſt nach Waſhington 
zurückkehren, um über die Frage der Vertagung Be⸗ 
ſchluß zu faſſen. 

Waſhiogton, 17. Inni. Der diesſeitige Ge⸗ 
ſandte in Madrid, General Sickles, wird auf Wuuſch 
der ſpaniſchen Regierung von ſeinem Poſten abberufen 
werden, doch ſoll bis zur Regelung der obſchwebenden 
Streitigkeiten kein Nachfolger ernannt werden. 


Provinzielles. 
Stettin, 18. Juni. Ein Aufruf, der von Pa⸗ 


unterzeichnet iſt, in deren Reihen ſich Namen vom 
beiten Klange befinden, fordert zur Bildung von Feſt⸗ 
Comitees in allen deutſchen Gauen auf, um ein gro⸗ 
ßes All⸗Deutſchland umfaſſendes Nationalfeſt am 
2. September zum Andenken an die glorreichen Er⸗ 
folge des Krieges von 1870 —1871 und die Wie- 
derauftichtung des deutſchen Reiches vorzubereiten. Der 
Aufruf ſchließt wie folgt: 

„Vom Fels zum Meer, vom Palaſt zur Hütte, 
bei Jung und Alt, in Jamilie, in Schule und Kirche, 


in allen Vereinen und Korporationen werde der 2. 


September zu einer Dankfeier für die herrlichen Tha⸗ 
ten Gottes an unſerem Volke, zu einem Freudentage 
für unjern theuern Heldenkaiſer, als Ausdruck der 
unverbrüchlichen Liebe und Treue ſeines Volkes, zu 
einem Erinnerungstage an die gefallenen Helden in 
erneuerter thatkräftiger Erweiſung der Liebe an ihre 
Hinterbliebenen, zu einem Ehrentage für die lebenden 
Sieger, zu einem Jubeltage für unſer ganzes Volk 
in Neubelebung der Liebe zum Vaterlande: zu einem 
lebendigen, von Jahr zu Jahr in neuer Herrlichkeit 
erſtehenden Denkmal der errungenen Einheit All- 
Deutſchlands.“ 

— Der General-Litutenant v. Hartmann, 
Kommandeur der 3. Diviſion, wird ſich morgen zur 
Inſpizirung nach Stralſund begeben. 

— Der zum Kreis⸗Wuadarzt des Stadtlreiſes 
Stettin und des Kreiſes Randow ernannte Dr. Löwe 
aus Löcknitz wird heute bereits hierher überſledeln. 

— In dem an den Kaufmann Zühlsdorf ver⸗ 
mietheten Keller des Hauſes Mittwochſtraße 14 ent- 
ſtand geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr dadurch Feuer, 
daß ein Arbeiter beim Abzapfen von Spiritus ſich 
eines brennenden Lichtes bediente. Er ſtellte daſſelbe 
in unmittelbare Nähe des den Spiritus enthaltenden 
Jaſſes und bei dem Verſuche, den Abziehhahn in den 
Boden des Faſſes einzutreiben, trat Spiritus heraus, 
wovon die Flamme des Lichtes berührt wurde. Der 
Arbeiter vermochte das Faß nicht ſchnell genug zu 
ſchließen und wurde der Inhalt deſſelben deshalb vom 
Feuer ergriffen. Die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr 
dampfte den Brand, welcher ſich bereits über den 
ganzen Kellerraum verbreitet hatte, in etwa einer 
halben Stunde. Die im Keller lagernden ſonſtigen 
Vorräthe ſind zwar nicht verbrannt, aber doch erheb⸗ 
lich beſchädigt. 


— Der aus jeiner früheren Thätigkeit hierſelbſt 
woh bekannte ſozial⸗demokratiſche Agitator, Schuhmacher 
Otto Armborſt, ſtand unter der Anklage der Nöthi⸗ 
gung und der Herausforderung zum Zweikampfe am 
Montag vor dem berliner Criminaigericht. Der 
Gerichtehof verurtheilte Armborſt wegen des letzteren 
Vergehens zu einer zweimonatlichen Feſlungshaft und 
deduzirte in ſeinen Uctelsgründen u. A: „Daß der 
Angeklagte feinem ganzen Benehmen und feiner Aus⸗ 
laſſung vor Gericht nach ein konfuſer, von phantaſti⸗ 
ſchen Ideen erfüllter Kopf ſei, könne ihm zwar als 
Milberungegrund angerechnet werden, ihn aber nich 
ſtraflos machen.“ 

Stargard, 18. Zunt. Der Ertrag des vom 
hieſigen Kriegerverein zum Beſten des Denkmalfonds 
veranflalteten Bazars wird ſich nach Abzug der Un⸗ 
toſten auf ca. 400 Thlr. belaufen. 


Vermiſchtes. 

Stettin. Bekanntlich birgt unſere alte Ja⸗ 
kobikirche in ihrem Innern aus verſchiedenen Jahr⸗ 
hunderten ſtammende Erbbegräbniſſe, welche zum Theil 
wohl geeignet ſind, mit ihrem antiken Schmuck unſer 
Intereſſe zu erregen. Dielen unſerer Leſer dürfte in⸗ 
deſſen die Sage, wie eines derſelben entſtanden, un⸗ 
Von Freundeshand wird uns ſolche, 


bekannt ſein. 
wie folgt, mitgetheilt: Ein hiefiger alter Kauf; und 


Handels herr hatte jeit längerer Zeit entſchledenes Un⸗ — 179 


glück in ſeinen Unternehmungen; ganz beſonders ſchwer 
drückte ihn aber der Verluſt eines ſchönen großen 
Schiffes, welches mit Gütern reich beladen in die 
Ferne geſchickt, von welchem aber ſeit mehreren Jah · 
ren nicht die geringſte Kunde gekommen, jo daß das⸗ 
ſelbe alſo als verloren zu betrachten war. — Da 
— es war gerade Sonntag und der Handelsherr in 
die Jakobikirche gegangen, um Predigt zu hören und 


die heilige Kommunion zu gebrauchen, als ach ſo ’z, 


geräuſchlos wie möglich ſein Diener heranſchlich, um 
ihm die eben fo unerwartete wie frohe Nachricht in's 
Ohr zu raunen, daß das verloren geglaubte Schiff, 
beladen mit koſtbarer Fracht, ſo eben im Hafen ein- 
gelaufen fit. Der Prinzipal, aufs böchſte übtrraſcht, 
ließ Predigt und Abendmahl im Stich und hatte 
nichts Eiligeres zu thun, als aus der Kirche zu lau⸗ 
fen und fein neu erblühtes Glück ſelbſt in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Aber lange ſollte die Freude 


richterſtand, ſondern auch zur Abwehr eines ſpäter nicht 


n 


nicht währen, denn kurz darauf verfiel der Kaufherr 
in eine ſchwere, bis dahin unbekannte Krankheit; an 
ſeinem Körper bildeten ſich allerhand Geſchwülſte, aus 
denen ſich wieder Maden und ähnliches Gewürm ent⸗ 
wickelten, ſelbſt die Augen und Ohren des Kranken 
wurden nicht verſchont. Unter den gräßlichſten Schmer⸗ 
zen und ſich dem Tode nahe fühlend, ließ er einen 
Baumeiſter kommen und beſtellte bei demſelben das 
Mauſoleum, welches noch jetzt hinter dem großen Als 
tar zu ſehen iſt. Ueber dem Gewölbe mit Eiſenthür 
iſt ein Gitterwerk angebracht; ganz oben an der Rück! 
ſeite befinden ſich zwei ſchwarze Adler mit dem Fa- 
milienwappen, links eine Figur mit einer Schlange in 
der Hand, rechts eine ebenſolche, ſich auf einen Anker 
ſtützend. An beiden Seiten aber find viele Todten-⸗ 
köpfe angebracht, aus deren Augenhöhlen Schlangen 
hervorkommen. Aus der Mitte der Wand erhebt ſich 
der Engel des Todes mit goldenen Flügeln und un⸗ 
mittelbar darunter befindet ſich die Jahreszahl 1696 
und ſolgender Vers in Goldſchrift: 

O Menſch! bei Allem was Du thuſt | 

Bedenke daß Du flerben mußt. | 

Betrachte Dein ſehr kurzes Leben 5 

Von dem Du Gott ſollſt Rechnung geben 

Und ſo erwäg nur recht und wohl, 

Wo Leib und Seele bleiben ſoll. 

So wie der Baum fällt bleibt er liegen 
Drum laß Dich keine Luſt betrügen, 

Sie bringet kurze Fröhlichkeit 

Und ewig langes Herzeleid. 

Du kannſt noch heut den Richter finden 

Drum hüte Dich vor allen Sünden! 

— Vom 21. bis 29. September wird in Bo⸗ 
zen im ſüdlichen Tyrol eine Obſt⸗ und Weinausſtel-⸗ 
lung nebſt Thierſchau ftatifinden, welche bei dem Welt⸗ 
rufe, den ſich die Tyroler Früchte und Weine erwor⸗ 
ne eine hoͤchſt intereſſante zu werden ver⸗ N 
pricht. 


Telegraphiſche Depeſchen. | 
Verſailles, 18. Juni. Die „Rechte“ ver⸗ 
zichtet auf eine Interpellation Thiers bezüglich der 
inneren Politik, ſowie aller Thiers unangenehmen 
Schritte, um nicht die Unterhandlungen mit Deutſch⸗ 
land zu ſtören. 


Literariſches. 

Der preußiſche Kreisrichter ein Subaltern 
Beamter. Die Brochüre, welche wir dringend em⸗ 
pfehlen können, weiſt aus den Geſetzen, Verordnungen, 
ſowie durch Zahlen nach, daß der Stand der Kreis⸗ 
richter in Preußen in einer Weiſe herabgedrückt und 
ſtiefmütterlich bedacht iſt, welche die größten Gefahren 
mit ſich bringt und eine Depravation des ganzen 
Richterſtandes und damit der ganzen Rechtspflege zur 
nothwendigen Folge haben wird. A 
Nicht nur als ein Akt der ausgleichenden Billig- 

keit gegen den ſeit fo langer Zeit verkümmerten Kreis ⸗ 


mehr zu erſetzenden Schadens erſcheint es daher drin⸗ 
gend geboten, die Stellung der Richter erſter Inſtanz 
in einer der Wichtigkeit ihres Amtes entſprechenden 
Weiſe zu heben und dieſelbe dadurch zu einer auch 
jenen äußerlich oder geiſtig ariſtokratiſchen Elementen 
annehmbar erſcheinenden zu machen. 

Dies kann ohne Zweifel nur dadurch erreicht 
werden, daß auch jenen Richtern ein ausreichendes 
Gehalt und der entſprechende Rang gewährt wird. 

Das Gehalt muß ſo bemeſſen werden, daß auch 
der Richter, welcher Familie hat, durch dasſelbe nicht 
nur eine ſorgenfreie und behagliche Exiſtenz gewinnen, 
re auch ſeinen Stand angemeſſen repräſentiren 
ann. 

Wir können das Buch allen Freunden eines un⸗ 
abhängigen Richterßandes dringend empfehlen. 5 

Schleiermachers Predigten für den chriſt⸗ 
lichen Hausſtand. Dieſe ausgezeichnete Rede des 
berühmten Tytologen find in einer neuen höchſt billi⸗ 
gen und gut ausgeſtatteten Ausgabe erſchienen, auf 
welche wir unſere geehrten Leſer hierauf aufmerkſam 
machen. 


Börſenberichte. 
Stettin, Wetter trübe. 


Barometer 28“ 5%, 


3, 73% 5 
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Die 
Erben von Wollun. 


Von 
Ernſt Fritze. 


Fortſetzung). 

Ihr Vorhaben erlitt gleich beim Eintritt in's Zim- 
mer einen Schiffbruch. Lisbeth war heiter wie die 
Vögel in der freien friſchen Luft erwacht, und be⸗ 
grüßte ſie mit dem ſtrahlendſten Lächeln und der 
neckiſchen Benennung „Tantchen!“ Sie gewahrte gar 
nichts von der Opferwilligkelt Elſens, weil fie dieſe 
Opferwilligkeit nicht mehr nöthig fand. Um ſo mehr 
wurde ſie überraſcht, als Elſe mit bedeutend zitternder 
Stimme und wenig parlamentariſcher Ruhe begann! 


„Ich komme zu Dir, um im Namen meiner Mutter ſtraff 


eine ernſte Angelegenheit zu beſprechen.“ 

Lisbeth fühlte ein unbeſtimmtes Unbehagen. 
ſollte das heißen? 

„Hat die ernſte Angelegenheit“ nicht Zeit, lieb 
Elschen?“ fragte das ſchöne Mädchen ſcherzhaft, mit 
hinreißender Freudlichkeit in das bleiche Geſicht Elſens 
ſchauend. „Ich habe Cäſar verſprochen, mit ihm den 
Glaspavillon zu erklettern. Er will mir das Meer 
zeigen!“ 

Elſe konnte einen fiefen Athemzug bei Erwähnung 
dieſes Pavillons nicht ganz unterdrücken. Lisbeth blickte 
forſchender in dies bleiche Geſicht, und fie ſah jetzt, 
daß die Mienen des jungen Weſens matt, muthlos 


Was 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Eliſab. May mit Herrn Paul Goll 
reider (Stettin). — Frl. Math. Völkert mit Herrn J. 
Rackow (Barth Prerow). : 
Seboeren: Ein Sohn: Herrn Metzmacher (Stettin). — 
Herrn Da (Stettin). — Herrn Schmalz (Stettin) 
— Herrn Alb. Meißner (Stettin). — Eine Tochter: 
Herrn Ad. Baltzer (Stettin). — 
Geſtorben: Herr Alb. Niemann (Stettin). — Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. Ferd. Stürmer (Balz). — Lehrer Eber⸗ 
hardt (Greifenhagen). — Freiherr v. d. Heyden (Star⸗ 


ard). — Frau Germann geb. Radeck (Stettin). — Frau 
chwarz geb. Boß (Stettin). — Fran Joh. Trittelvitz 
geb. Kempe (Putbus). — 
Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung unferer dritten Tochter Olara mit dem 
Herrn Cand. min. A'hers Hypke, beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. 

Hammerſtein, d. 9. Juni 1872. 

Bergin nebſt Frau. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 9. Juni 1872, zum erſten Male: 
In der Schloß ⸗Kirche: 1 
Joh. Carl Eduard Schade, Millergefelle hier, mit Louiſe 
jr 5 Charlotte Joachim hier. 
Guſt. Adolf Chriſtoph Richter, Handelsmann aus Wollin, 
mit Jungfr. Anna Math. Pititjeau hier. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Gust. Friedr. Wilh. Albrecht, Arbeiter hier, mit Alb. 
Wilhelm. Carol. Auguſte Metzlaff hier. 
Joachim Chriſtoph Friedr. Hackbuſch, Zuſchneider hier, 
mit Jungfr. Martha Wilhelm. Rudolphine Petri hier. 


A ä ——— 


träumeriſch und ſchmerzlich verzogen waren. Aber] darum. Wir find allzumal Sünder! — Ich bin die 
trotzdem leuchteten ihre ſchönen Augen und ihre inner- größte Sünderin, aber auch die reuigſte! Vergib! Ver- 
lichen, leidenſchaftlichen Entſchlüſſe färbten jetzt die giß! Was Du auch von meinen Lippen gehört haben 


bleichen Wangen hochroth. 

„Ich werde mich hinreichend beeilen,“ erwiederte ſie 
ſehr raſch, und entfaltete in zitternder Haſt die Papiere, 
die ſie in der Hand trug; „ich werde mich hinreichend 
beeilen, um dieſem verabredeten Morgenvergnügen kein 
Hinderniß in den Weg zu legen. Es ſind nur wenige 
Worte nöthig zur Erklärung. Zuerſt muß ich Dir 
eingeſtehen, daß ich geſtern Abend ganz willenlos Ohren⸗ 
zeuge e nes Geſpräches zwiſchen Dir und Cäſar ge- 
worden bin, welches mich über Familienverhältniſſe 
unterrichtet hat, die mir bis dahin völlig unbekannt 
geblieben waren.“ 

Lisbeth hatte ſich während dieſer Einleitung etwas 
affer und ſtolzer aufgerichtet, behielt jedoch den 
neckiſchen, ſarkaſtiſchen Ton bei, weil ſie voraus ſah, 
daß die Demüthigungen, die ihr nach dieſer Erklärung 
bevorſtanden, am beſten ſcherzzaft zu überwinden 
ſeien. In dieſer Ueberzeugung entgegnete ſie mit ver⸗ 
ſtellter Demuth: 

„Ach — eine Strafpredigt! Eine Strafpredigt! 
Nur zu. Ich verdiene ſie!“ 

„Es kommt mir nicht zu, eine Strafpredigt den 
Perſonen gegenüber halten zu wollen, die ſchmählich 
in ihren Rechten gekränkt find und alle Urſache haben, 
mich und meine gute Mama für habſüchtig zu halten.“ 

„Elſe, liebe beſte Elſe,“ bat Lisbeth lachend. „Leg' 
die ſchrecklich ernſte Miene ab — ich beſchwere Dich 
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Auguſt Zeuch, Schneider hier, mit Jungfr. Auguſte 
Wilhelm. Louiſe Albrecht hier. i . 

Herr Aug. Ferd. Treu, Lehrer hier, mit Jungfr. Eliſe 
Wilhm. Frieder. Mundt in Rügenwalde. 


Herr Alb. Wilp. Fried. Retzlaſſ, deſign. Eiſenbahn⸗Be⸗ T 


amter hier, mit Marie Louiſe Schuhmacher hier. 
In der Johaunis⸗Kirche. 

Johann Friedr. Gottl. Rohloff, Bierfahrer hier, mit 

Carol. Friedr. Aug. Behring in Kortenhagen. 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 

Carl Heiur. Guſt. Behlitz, Viehhaltereibeſitzer in Grün⸗ 
hof, mit Jungfr. Carol. Friedr. Thürnagel in Schäplig. 

Phil. Theodor Schröder, Schiffsarbeiter in Grabow, mit 
Charl. Seph. Jenzen in Wolgaſt. i 
Carl ee Wilh. Holtz, Arbeiter in Grabow, mit 
Friedr. Wilhelm Albert. Wegner daſelbſt. 
Ernſt Theod. Herm. Michler, Invalide iu Frauendorf, 
mit Marie Carol Wilhelm. Kuhn daſelbſt. Be 

Carl Friedr. Ferd. Pau Arb. zu Bredow⸗Antheil, mit 
Sophie Tharl. Louiſe Heidekrüger daſel bſt. 3 
| David Chriſt. Friedr. Wilh. Pröfrock, Schmiedegeſell zu 
Bredow⸗Antheil mit Wilh. Dinſe geb. Polleſch daſelbſt. 

Rud. Carl Wilh. Drews, Eigeathümer zu Bredow, mit 
Jungfr. Marie Karol. Wilh. Kumm zu Warſoww. 
Heinr. Ludw. Wilh. Ang. Bommer, Keſſelſchmied in 
Fallhew, mit Jungſr. Bertha Aug. Math. Griepentrog 


a 1 n 
Son Herm. Otto Heuer, Schloſſer in Bredow, mit 


Ernſt. Wilhelm. Albert. Harm in Bredow. 


Nach Copenhagen. 
Be 1 
am 19. Juni, Nachmittags 1½ Uhr. 


Rud. Christ. Gribel. 


kannſt — beurtheile mich milde. Cäſar wird mir 
bezeugen, daß ich ſehr gut, aber auch ſehr ſchlecht 
fein kann. Jetzt habe ich mir gründliche Beſſerung 
gelobt.“ 

Elſe ſtand eine Sekunde ſprachlos da. 
aus dem Contexte gekommen. 

„Ich habe gar nichts u verzeihen,“ ſagte ſie dann 
verwirrt. 

„O, doch, doch!“ fiel Lisbeth haſtig ein „Mein 
obſtinates Temperament hat Alles verdreht und ver⸗ 
kehrt gemacht. Warum kam ich nicht gleich offen und 
ehrlich mit Cäſar hieher und ſprach Alles das aus, 
was mich erbitterte.“ 

„Freilich,“ ſeufzte Elſe und ſenkte mattherzig das 
Köpfchen. „Es wäre gewiß beſſer geweſen.“ 

„Aber es iſt ja noch nicht zu ſpät!“ eiferte Lis⸗ 
beth. „Es iſt noch Alles zu retten.“ 

Elſe ermannte ſich wieder und entgegnete höchſt 
würdig: 

„Ja! Meine Mutter hat mir Vollmacht gegeben, 
Euch zu erklären, daß wir Wollun in den nächſten 
Tagen verlaſſen würden. Jer tretet dann nngehin- 
dert in den Beſitz Eures rechtmäßigen Erbes.“ 

Jetzt verlor Lisbeth etwas von ihrer Heiterkeit. 
Sie ſtarrte das Mädchen ſchweigend an. 

„Das iſt die handgreiflichſte Kriegserklärung,“ 


Sie war 


Edictalcitation. 


Der Förſter Rudolph Schlösser zu Dernbach 
hat gegen feine Ehefrau Jule Schlösser, geborne 
oma, unbekannt wo, abweſend wegen böslicher Ver⸗ 
laſſung auf Eheſcheidung geklagt und beantragt, die Be⸗ 
klagte unter Verurtheilung in die Koſten für den ſchuldigen 
Theil zu erklären. Zur Beantwortung der Klage iſt ein 
Termin vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath 
Forst auf a 


den 28. Juni 1872, 
Vormittags 10 Uhr, 


Zimmer 44, im hieſigen Gerichtslokale anberaumt worden, 
zu dem die Beklagte hierdurch unter der Verwarnung vor⸗ 
geladen wird, daß im Falle ihres Ausbleibens angenommen 
wird, daß ſie die in der Klage enthaltenen Thatſachen zu⸗ 
geſtehe und gegen den Antrag des Klägers keine Ein⸗ 
wendungen zu machen habe. 

Neuwied, den 28. September 1871. 


ö Königliches Kreisgericht; 
I. Abtheilung. 

g Seitens meiner Filiale in Prag geht mir 
folgender Aufruf zur Veröffentlichung zu; 

Bei dem namenloſen Elend, welches das 
Hochwaſſer vom 25. und 26. Mai in einem 
großen Theile Böhmens verurſachte, iſt es 
Pflicht eines Jeden, nach Kräften zur Unter⸗ 
ſtützung der Verunglückten beizutragen. 

Der Unterzeichnete, autoriſirt durch die 


murmelte ſie nach einer Weile, „und dabei di jenige, 
welche Eure Verachtung am deullichſten ausdrückt.“ 

Es entſtand wieder eine Pauſe, die drückend zu 
werden drohte. Elſe hatte ihre Kugeln verſchoſſen, 
und ſie war nun nicht im Stande, ihren Angriff wür⸗ 
dig fortzuführen. 

Lisbeth hingegen konnte trotz allen Scharfſinnes keine 
rechte Veranlaſſung zu ſolchen demüthigenden Ent⸗ 
ſchlüſſen finden. Sie erhob kopfſchüttelnd ihr weiſes 
Geſicht. 

„Halt Du nicht daran gedacht, was Cäſar zu die⸗ 
ſer etwas unfiunigen Entſchließung jagen wird?“ 
fragte fie, ſchon wieder in eine gewiſſe Schelmerei 
verfallend. 

„Cäſar's Urtheil kann auf unſere Handlungsweiſe 
gar nicht einwirken,“ entgegnete Elſe kühl und ho⸗ 
heitsvoll. 

Frappirt blicke Lisbeth fie an. 

„So wenig gilt er Dir?“ fragte fie geſpannt. 

Eine tiefe Röthe glitt langſam üner Elſens Wan⸗ 
gen. Das Blut trat von ihrem Herzen in ihr An⸗ 
geſicht, weil fie ſich mit ihrer ſtillen Neigung verjpottet 
glaubte. 

„Sein Mißtrauen hat ihn uns entfremdet,“ ſagte 
fie leiſe. 

„Mißtrauen iſt Deine Mama? Denn zu Dir hat 
er ein felſenfeſtes Vertrauen gehegt.“ 

(Dortſetzung folgt). 
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. 8% 6. do. Bodencredit 5 | 9275 da. |Königeb. Privatbank 5y.4 |— — 
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4% 99% b | Türk. Anl. 1865 5 | 515 ba. de: %% los 6. 
100%/ ba. 6. do. do. neue 6 | 61%% bz B. 10 6 
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€ 945 bz. do, 2 Monat 3 199%, de 120 ba. G. 
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97 d do. 2 Monat 4¼149½ G. 1712 dz 
4 98 B. London 3 Monat 2 15 6 217; dr Br; 026 
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= Anl. a 5 = Schles. Bank.- V 3 4 188% dz. 
Brangschw, Anl. 188668 — — 8 do. Bargb..G a b. 
n — "Tan zone 15 2 128% = 
Desaiuue Präm.-Anl. %%% 4 2 Tore 4 * 
= Be * * Bank- und Industrie-Papiere, Vereinsbank Hamb. 10 %% | - — 
„  Staats-Anleiho 5 Be Dividende 1870 12 er Weimarsche 5% 4 [ue B. 
Hanib. Pram,-Aul, 1986 18 | 27%, 8 Badische RP 115½ bzB. Westend. Em.-Anth, Be 
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do. 1854er Loose Louisd'or 110% G. Fremde Bankn. 29%, bs 
do. Oredit. Loose 5 |116 de I Ducaten 3. 6½ % [do. einl. Leips, sale : 
do. 1860er Loose 6½⁰4 102½ bz. 6. Sovereignz 923 G. Oestr. Benkn. 80 bz 
do. 1864er Loose -5 |— — Napoleonsd’or 5 106. Russ. Baukn. 82% B. 
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hieſige K. K. Statthalterei, veranſtaltet daher 
eine Sammlung von Beiträgen an Geld, 
Kleidungsſtücken ꝛc., und wird jede, auch die 
kleinſte Gabe dankend angenommen und die 
eingegangenen Spenden dem Präſidium der 
K. K. Polizei⸗Direktion in Prag übergeben 
werden. 


Rudolf Mosse, 
Prag, 
Graben 14, 
ehemalige Bürger⸗-Reſſource. 

Mein Berliner Centralbureau, ſowie ſämmt⸗ 
liche Filialen und Agenturen Nord- u. Süd⸗ 
deutſchlands find zur Cmpfangnahme milder 
Gaben und deren Weiterbeförderung gern 


bereit. 
Rudolf Mosse, 
Berlin, 
Friedrichsſtraße 66. 
Ackerwirthſchafts⸗Verkauf. 
Ein ¼ Meilen von Bergen a. R. belegenes Grundſtück 
ſoll unter günſtigen Bedingungen verkauft werden. Areal. 


ca. 12 Pomm. Morgen. Auskunft ertheilt 
Emi Nesenbinder, Bergen a. N. 


Rz 


Juveutarien⸗Verkauf. 
Auf dem Hofe zu Hohen⸗Pritz bei 
Steruberg in Mecklenburg ſollen wegen Wegzuges 


des Herrn Burmeister 1 
Juni 


Stchiffsgelegenheit 
Bremen nuch Nordamerika. 


5 Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. 9. N. conzeſſionirte Schiffserpedient, befördert Auswanderer 
mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleans abgehenden prachtvollen Poſt⸗ 
dampferu des Norddentſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer⸗ 
Packet⸗Segelſchiffen nach Rewrxork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 


ertheilt. 


am 21. und 22 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
die nachbemerkten Inventariengegenſtände durch mich ver⸗ 


kauft werden, nämlich ea. Pferde und 
Füllen, ca. 110 Kühe und 3 
Bullen, 16 Stück 2 reſp. 1˙½ 
Glier Sc: ae ſtra — 
Stiere, ca. afe und diu. - 71 Ir 

Schweine; ferner verſchiedene in- König Wiihelm-Verein, 


strumenta r ustica, ale elſerachſige Wa⸗ Vierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und dere 
gen, Haken, Reißer, ſchottiſche Eggen, 10 ſchottiſche Schwiug⸗ zurückgebliebenen Familien. 
Geſammtzahl der Looſe 100,000, 


ah in 2 . 115 grobe . 

0 e mit drei Gängen und einer Dreſchmaſchine, un A 
Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


Bremen. 


Ed. Jehan. 


Sthiffsreder und Konſul. 
Comtoir: Langeſtraße 34. 


| 


7 


was ſich ſouſt noch vorfindet. 
Die Auktion beginnt Morgens 9 Uhr der benannten 


Tage und werden [ill erſten Aultious⸗ 


tage Pferde und Rindvieh mum Auf⸗ ; 1 Gewinn zu 988 6 Gewinne zu 500 Ag — Gewinne zu — Ra. 
} 0 1 1 5 1 2000 = 5 = . 2000 * * 10 * 
gebot kommen. 2 0 1 1000 22 ’ E 100 2 4000 „ " 4 " 


Sternberg i. M., im Juni 1872. 


40 7 77 " 
Rt. Mdiesz, Advokat. Die Ausſchüttung der Loofe und Gewinne im Saale des Königl. Lotteriegebäudes 
Eine Bäckerei in einer Kreisſtadt, im täglichen Verlehre zu Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. Die Ziehung 
5 e oder zu verpachten. daher unmittelbar bevorſtehend. 6 * 
u 174677 „ Luyoſe a 2 und 1 Thlr. find zu haben in der Expedition 
Zuchtvieh. SE, dietes Blattes, Stettin, Kirchplaß 3. 


Den Herren Landwirthen empf. mich ich mit zer 
Angeler und Schleswiger Starken u. nehme 
Aufträge vor Johanni hier, ſpäter in Flens⸗ 
burg entgegen. 

Kalübbe b. Neubrandenburg. 


1 " " 7 ” 


Ostseebad Misdroy. 


A 
Hotel zun Deutsch n Hause. 
7 Ins . Mit dem Beginn der diesjäsrigen Saiſon eröffne ich das von mir käuflich erworbene, gänzlich renovirt 
W. Voss, Juſpektor. — in unmittelbarer Nähe der See gelegene 55 den ſchönſten Borfenlagen umgebene . e 


Ac Preuß. Lotterie re. | Hötel zum Deutschen Hause. 
Ich erlaube mir daſſelbe allen Badereiſendeu beſtens zu empfehlen 


2,8 Thlr., Yı 5 * 1% — . Ye 1. Thlr., 110 ra 3 
ase erlin, Molkenmar res 5 
PPP Table d’hote um 1 uhr, 
Hanno verſehe Pferde⸗Verlooſung. Diners aparts u. a la carte zu jeder Tageszeit. Eigener Omnibus bei Ankunft der Dampſſchiffe am Landungs⸗ 
Ziehung am 15. Juli. platze. Equipagen im Haufe. 4 
Looſe a 1 Thlr. — 12 Looſe für 11 Thlr. versendet Beſtellungen auf Zimmer und Benfion nehme ich in meinem Reſtaurant, Berlin, Unter 


das General⸗Debit er den Linden An. tg gen. 
Stettin, Schuhſtraße 4. 
N. Zur Franuko⸗Einſendung it 1 Sgr. mehr beizufügen 


——ũ—— — —— 


* 


— 


Zu Einrichtungen u. Ergänzungen empfehle 
Porzellan- u, Glaswaaren 
in jeder Art. ; 
Hochzeits⸗ u. Gelegenheits⸗ 
a Geſchenke 
in großer Auswahl. 2 
f Ferd. Winguth, 


Breiteſtraße 6. 


a. Schule für Bauhandwerker und ſonſtige Baubefliſſene, 

| b. Schule für Maſehinen⸗ und Mühlenbauer ꝛc. 
Schülerzahl im Winter 18711872: 790 
Beginn des Winterſemeſters am 4. November d. J. Honorar für 
Unterricht, Unterrichtsmaterialien, Zeitſchrift für Bauhandwerker, Schulrock, Wohnung 
und Verpflegung pro Semeſter 76 Thlr. 

Auf Anfordern ſendet das ſpezielle Programm und den Lehrplan der Anſtalt 


Mein gut aſſortirtes Lager in abge⸗ 
lagerten 


Cigarren 


zu ſoliden Preiſen halte beſtens em- 
pfohlen. 

Carl Practierius, 
gr. Wollweberſtraße 46. 


Motten nebſt Brut 


in Pelz⸗ und Wollſtoffen, Sopha und Seſſeln, 


Wanzen nebſt Brut 


in Bettſtellen, Wänden und Fußböden ꝛc., 


Leib⸗ und Bett⸗Juſekten 


jeder, Art nebſt Brut, a 
Küchen⸗Sehwaben u. Fliegen 
werden zuverläſſig getödtet reſp. dauernd fern gehalten 
durch unſere Motten» reſp. Wanzen⸗ reſp. Leib⸗In⸗ 
ſelten⸗Tinktur und Inſekten⸗Speiſe. Für die Zuve ⸗ 
läſſigkeit aller unſerer Präparate wird in jeder Rich⸗ 
tung garantirt. — Z. B. die mit unſerer Motten 
Tinktur behandelten Sachen werden von Motten nie 
e angegangen, und die vorhandenen krepiren 
ſofort. 


Ulrich, chem. ⸗techn. Fabrik, 


Paradeplatz 14. 


gratis 


der Direktor 
Eu, Haarmann. 


Die Piauofortefabrik von Bennewitz 
in Berlin, Franzöſiſcheſtraße 15. 


empfiehlt feine dauerhaft uud ſolid gearbeiteten Pianinos in Nußbaum und Polyjander 
m unter mehrjähriger Garantie. 


August röse in Danzig. 
Central⸗Zeitungs⸗Aunoncen⸗Erpedition, 
Dfficteller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 
Mercantiliſches und landwirthſchafiliches Engagements⸗Bureau. 
Agentur⸗ uud Commiſſions⸗Geſchäft. 


Attess. 


Für Rheumatiemas und Gichtleidende. 
Durch die Auwendung des 


Balsam Bilfinger”) 


bin ich von meinen langjährigen rheumatischen gichtischen Sehmerzen, 
die namentlich in den Kniegelenken fast uuerträglicher Matur waren, nach verhältniesmässig 
kurzem Gebrauche qu. Linements, jetzt günzlich gebeilt, Aerztliche Consultationen haben 
mir kaum Linderung meiner Leiden, jedoch ihr Balsam hat mir dauernde Besse- 
rung und günzliche Heilung meiner heftigen Sehmerzen verschafft! 
Da manchen ähnlich Leidenden ein falsches Vorarth-il zurück hält, so rathe ich ihm im 
eigenen Interesse, dieses wirklich reelle Mittel zu gebrauchen, der slänzendste Erfolg 
wird nicht lange auf sich warten lassen. Dies bezeuge. der Wahrheit gemäss Öffentlich und 
werde ich auch persönlich stets bemüht sein, aus Dankbarkeit nach Kräften Ihr ausgezeich- 
netes Heilmittel, den Balsmm B ger zu empfchlen, 
Gross- Oschersleben, den 5. Mal 187%. Fr, Müller, 
Bahnbeamter. 


„) Depöt für Stettin hei G. Welcherodt, Hofapothsker, 
Preis ½ Flasche 1 Thlr. 10 Sgr. ½ Flasche 22%, Sgr. 


(Anzoncen-Exrcdition Zeidler u. Co. Berlir. 5 


— . pp . nt 
Varnirte runde Hüte von 1 Thlr. bis 4 Thlr., Backen⸗ 


hüte von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 4 Thlr., Hauben von 
25 Sgr. an bis ganz fein, Kinderhüte von 20 Sgr. an, 
Trauerhüte, Trauerhauben ſtets vorräthig und Stroh: 
hutwäſche emſielht 
Auguste Knepel, 
kl „Domſtraße 10a. ) 
Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken empfiehlt billig 

C. Krüger, Laſtadie Nr. 34. 


— ann 


Die Paſſagier⸗Preiſe ſind billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 


Baugewerkſchule zu Holzminden u. d. Weſer, 


33 


Krütze, Flechten, 


Finnen, Miteſſer, Grind, krankhaftes Haut⸗ 
jucken und andere paraſitiſchen Hautkrankheiten 
ſchwinden in kurzer Zeit, Krätze z. B. in 1 Stunde, 
von unſerer Paraſiten⸗Tinetur. 

Ulrich, chem.⸗techn. Fabrik, Paradepl. 14. 
1 


| 
| 


Emser- u. Pepsin-Pastillen 
Dr. 


empfiehlt tto Schür. 


Louiſenſtr. 8. 


Hühneraugen, 
Warzen, Muttermale und andere paraſitiſchen 
Hautgebilde ſchwinden ſofort ſpur⸗ und ſchmerzlos 
von unſerer Paraſiten-⸗Aetze. 

Ulrich, chem.-techn. Fabrik, Paradepl. 14. 


Haarleidende 


erhalten ein ſich bewährtes Mittel, was das Aus⸗ 
falleu der Haare verhütet, die kranke Kopfhaut von Schinnen 
und Puſteln befreit und die Erzeugung neuer Haare 


bewirkt 


bei 


Augustus Vest, Frauenſtr. 7. 
— I ARE 


| Rheumatiſch Leidende 
finden ſichere Hülfe durch Augustus Post, Frauen⸗ 
ſtraße Nr. 7. 


Der Empechenr. 
_Untrüglicher Apparat für Männer zur Verhind. nächte 
Schwäche (Pollutionen) das einfachſte ärztlich aner⸗ 
kannte exiſtirende Mittel, ſich davon ohne Mediein 
zu befreien u. die geſunk. Lebenskräfte wieder herzuſtellen. 
Pr. 1 K incl. Gebrauchsanweiſung. Zu beziehen unter 
Discretion beim Erfinder E. Hroening, Mechaniker 

in Ballenſtedt a. H. 


— — 


Perſonen, welche an 
Zahn- und Mundkraukheiten 
leiden, kann Dr. J. G. Popp's 


Auatherin-Hundwasser 


nicht genug empfohlen werden. 
Wer dasſelbe einmal erprobt hat, wird es jedem 

andern Zahnwaſſer vorziehen. Brochüren darüber 

gratis zu beziehen in 

Stettin bei A. Hude, Kohlmarkt 3. 

Stralſund bei do. vom der Heyden, 

Stargard bei . Weber. 


Ein junger Mann, tüchtiger Verkäufer, der Branche kun⸗ 
dig, wird für ein neu zu begröndendes Kurz Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäſt für eine größere Provinzialſtadt 
per 1. Auguſt er. zu engagiren geſucht. Adreſſen mit An⸗ 
gabe bisheriger Thätigkeit bei 
D. Procehownik, 7 
Landsberg a. W. 4 
Ein Hofinſpektor der mit der Buchfltiung vertraut iſt 
wird e A La Tat 2 = 4 
Eine Erzieherin wird vom 1. Juli ab bei einem zwölf⸗ 
jährigen Mädchen verlangt, welche aber auch tüchtig in der 


1 
1 


| 


H 


Muſik if. Zu erfragen in der Exped. d. Blattes. 


Zur ſelbſtſtändig. Bewirthſchaftung 
eines kl. Gutes wird ein ſolider, erfahrener 
Inſpektor mit beſcheidenen Anſprüchen geſucht. 
Perſönl. Meld. unter Vorlegung der Atteſte 
werden entgegengenommen, Ohre Niederfeld 
Nr. 285 bei Danzig. 
Ein erfahrener Landwirth, verheirathet, ohne Familie, 
der größere Güter bewirthſchaftet, ſucht Stellung zur ſelbſt⸗ 


ſtändigen Bewirthſchaftung, auch ohne Gehalt, gegen ange- 
meſſene Tantiemen, Antritt zu jeder Zeit. 


i 


Gefällige Offerten beliebe man unter F. G. 200 
‚post restante Krojanke, Weſtpr., zu ſenden. 


: Elyslum-Theater. 
Mittwoch. Gaſtſpiel des Frl. Lina Mayr“ Blaubart. 


Komiſche Oper in 4 Akten. 
Von 5 Uhr ab großes Concert von der Stadttheater⸗ 


Kapelle unter der Direktion des Herrn Thadewald aus 


Berlin. N — GE — 
Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten | 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Danzig, argar Ip Perſz. 6 U. 3 M. Morg. 1 


1 
1 


N 
1 


Berlin do. 6 „ 30 „ 5 
Pafewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ 
-Bafew., Prenzl., Wolgast, Stralſ. do. 10 „ 40 „ 
8 Stargard, Stolp, Kolberg 
l Kourierz. 11 „ 26 „ 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 1 „ 0 
Hamburg Strasburg, Paſew., Prenzl. er 
erſz. „ 1 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ — „ 
Berlin und Wriezen bo. 8 2 
Stargard, Kreuz, Breslau 8 
Paſew., Wolgaf, Straſ., Prenzlau 
gemiſchter Zug 7 „ 45 „ 
Stargard Perſouenzug 10 „ 33 „ 


Aukunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 
Stralſund, BWolgafl, Neubrandenbur 
Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 
Berlin do. 9 
Berlin Kourierzug 11 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, { 
Paſewalk gemiſchter Zug 12 
Danzig, Stolp, Kolberg, . 
m 


Stralſund, Wolgaſt, Pafewalt Perſz. 4 
Berlin, Wriezen do. 4 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau 

Perf. 10 
Breslau, 


Paſewalk 
d Perf 10 
8 21 10 8 


* 


* * 


5 S 8 NS 8 


* 


* 


Danzig, Stolp, Kolberg, 


Kreuz, Starg 18 
Berlin, Wriezen 


28 „ 


# 


